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Nr. 388. Mittag Ausgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 20. Auguſt. „ Se. Majeſtät der König hat dem 
praktiſchen Arzt Dr. b. Köcher zu Warſchau den königlichen Kronen⸗Orden 


vierter Klaſſe verliehen. l 
Se. Majeſtät der König bat dem Major a. D., Landesälteſten, Kreis⸗ 


Deputirten und Rittergutsbeſitzer v. Buſſe auf Polniſch⸗Marchwitz im Kreiſe 
Namslau, den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, 5 katholischen Schul⸗ 
rector, Organiſten und Küfter Kaintzik zu Reichthal im Kreiſe Namslau, 
den Adler der vierten Klaſſe des köni lichen Hausordens von Hohenzollern; 
dem Packer Emil Obrecht zu Elberfeld, dem Heizer Karl Spengler da⸗ 
ſelbſt und dem Diener Franz Rauer zu Mittel⸗Peilau, im Kreiſe Reichen⸗ 
bad, . 1 ; fowie dem Kreisgerichtsſecretär und 
alarien = e be i i 
Remugöratb.verlichen, 9 er in Cammin den Charakter als 


Dem Oberlehrer Dr. Otto Meyer an de i le zu Kö⸗ 
nigsberg i. Pr. ift das Prädikat „Profeſor; a weden. 8 
Berlin, 20. Auguſt. [Die Manövers. — Der Land⸗ 
tag. — Die Kloſterfrage.] Ueber die Abhaltung des Königs: 
Manövers, ſowie über andere projectirte Manöver find endgültige Be⸗ 
ſchlüſſe erſt nach dem Eintreffen Sr. Mal. des Königs in Berlin zu 
erwarten. Es iſt daher auch die Meldung ungenau, wonach bereits 
eine Verlegung des Königs⸗Mandvers von Inſlerburg nach Brauns⸗ 
berg angeordnet wäre. — Es verlautet von unterrichteter Seite, daß 
das Budget pro 1870 genau wie das für das laufende Jahr aufge 
ſtellt werden ſoll. Die Nachricht der „N. Pr. Ztg.“, weiche den Zu⸗ 
ſammentritt des Landtages ſchon für den 4. October ankündigt (bisher 
war der 6. October als früheſter Datum in Ausſicht genommen), ſcheint 
dieſer Angabe zur Seite zu ſtehen. — Die Kloſterfrage, welche durch 
das Dominikanerkloſter zu Moabit plotzlich in den Vordergrund getre⸗ 
ten, ſcheint den Gegenſtand der Erwägung an maaßgebender Stelle 
bilden zu ſollen. Es wird die Frage, ob in der geſchehenen Weiſe vor⸗ 
gegangen werden konnte, keineswegs für indiscutabel gehalten und 
darauf hingewieſen, daß die ganze Angelegenheit bei den früheren Ver⸗ 
handlungen mit der römiſchen Curie immer in der Schwebe geblieben 
ſei. Bekanntlich ſollte in dem Dominikanerkloſter bei Moabit ein 
Waiſenhaus errichtet werden. Dagegen find Bedenken erhoben worden, 
welche eine Vereitelung dieſes Planes möglich erſcheinen laſſen. 

J [Bei Gelegenheit der Beſprechung des Moabiter 
Kloſterſturmes! iſt verſchiedentlich geſagt worden, Graf Eulenburg 
ſei bereits im Bade; dies iſt aber nicht der Fall, derſelbe iſt vielmehr 
noch hier und leitet die Geſchäfte ſeines Departements. Die Moabiter 
Schützengilde hat übrigens, wie wir hören, ihr für die nächſten Tage 
angeſetzt geweſenes Schützenfeſt vertagt, wohl um nicht durch die An⸗ 
ſammlung größerer Maſſen Veranlaſſung und Gelegenheit zu neuen 
Exceſſen zu geben. 

[Neuwahl.] Bei der am 16. Auguſt im 7. Wahlbezirke des 
Regierungsbezirks Königsberg (Oſterode⸗Neidenburg) für den verſtorbenen 
Abgeordneten, Landſchafts⸗Rath Nebbel, abgehaltenen Neuwahl iſt der 
Candidat der conſervativen Partei, Kreisgerichts⸗Director Korſch aus 
Neidenburg, mit 162 gegen 62 Stimmen, welche auf den Candidaten 
der e Aſſeſſor a. D. Schmiedicke, fielen, gewählt 
worden. 

Braunſchweig, 16. Aug. [Dr. Strousberg] hat dem „Br. 
T.“ zufolge die biefige Deicke ſche Eiſenbahn⸗Wagenfabrik angekauft und 
den Abſchluß des Kaufes nur von einigen unweſentlichen Vorbedingun⸗ 
gen abhängig gemacht. Dr. Strousberg wird das umfangreiche Eta⸗ 
bliſſement noch um ein Bedeutendes vergrößern. 

Homburg, 20. Aug. (Se. Mas. der König!] empfing heute 
Nachmittag eine Deputation der Stadt Uſingen. Heute Abend wurde 
dem Könige von dem hieſigen Geſangverein ein Ständchen nebſt 
Fackelzug gebracht; der Kurgarten iſt feſtlich illuminirt. Morgen Bor: 
mittag erfolgt die Abreiſe nach Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel. 

Koblenz, 20. Aug. [Ihre Majeſtät die Königin,] welche 

heute einem Concerte im Cioil⸗Caſino zum Beſten der im Plauen'ſchen 
Grunde verunglückten Bergleute beiwohnen wird, gedenkt in nächſter 
Woche nach Mainau am Bodenſee zum Beſuche der großherzoglichen 
Familie von Baden zu reiſen. 
Dortmund, 18. Aug. [Unglücksfall.] Geſtern Abend gegen 
9 Uhr verunglückten in Folge von durch einen Schuß entzündeten Wet⸗ 
tern mehrere Bergleute. Der Schlepper K. mußte fofort ins Kranken: 
haus gebracht werden, da er durch Brandwunden und noch viel mehr 
durch das Löſen eines großen Steines, der ihm auf die Bruſt gefallen 
war, ſehr gelitten hatte. Die beiden Hauer F. und W. ſind ganz ver⸗ 
ſchüttet, auch einige Schlepper find vermißt. Sämmtliche Mannſchaf⸗ 
ten, mit einigen Beamten an der Spitze, mußten zur Befteiung mit 
beitragen, und werden die Verſchütteten jetzt ſchon ans Tageslicht ge: 
fördert ſein. 0 (Dortm. A.) 

Kaſſel, 19. Aug. [Berichtigung.] Von amtlicher Seite geht 
der „H. P. ⸗3.“ die Mittheilung zu, daß die verbreitete Nachricht, das 
Conſſſſorium dahier verweigere die Mitwirkung bei dem Vollzuge des 
allerhöchſten Erlaſſes vom 9. Auguſt d. J., betreffend die Berufung 
einer außerordentlichen Synode für die evangeliſchen Gemeinden des 
Regierungsbezirks Kaſſel, unbegründet ſei. 

Frankfurt „ 20. Aug. [Se. Majeſtät der König] 


rt a. M 
traf heute um 5 ½ Uhr hier ein und begab ſich fofort zur Abhaltung 
der Truppenrevue nach dem Exercierplatz. Der Großherzog von Heſſen 
wird um 10 Uhr erwartet. Das Dejeuner findet im Darmſtädter 
Palais auf der Zeil ſtatt. Die Rückreiſe nach Homburg erfolgt um 


1 Uhr. 

Frankfurt, 19. Auguſt. [Mandats⸗Niederlegung.] Aeuße⸗ 
rem Vernehmen nach hat der ſeitherige Landtagsabgeordnete von Frank⸗ 
furt, Appellationsgerichtsrath Dr, Kugler, fein Mandat niedergelegt. 


(Frankf. Z.) 
Dresden, 20. Auguſt. [Die Kammern.] Das „Dresdener 


Journal“ enthält eine Bekanntmachung des Geſammtminiſteriums, 
welche die ſächſiſchen Kammern zum 27. September zur ordentlichen 
Landtagsſeſſion einberuft. 

talien. 


Rom, 18, Auguſt. [Neubere Burüftungen zum Coneil.] Das 
Geräuſch von . 18 Säge, ſchreibt man . „K. Z.“, Beier die 
weiten Hallen von St. Peter und ſagt dem Eintretenden ſofort von dem 
Eifer, mit welchem die Einrichtung der großen Halle betrieben wird, deren 
Beſtimmung es ist, die zum Goncil berufenen Väter der Kirche in ſich auf⸗ 
zunehmen. Bereits ent ehen hohe, mit Segeltuch bekleidete Bretterwände 
dem Auge den Einblick Ih die beiden Seitenkapellen, welche, dem h. Michael 
und der Verkündigung Mariä geweiht, als Verſammlungslocale für Neben⸗ 
berathungen dienen ſollen. Hat man das Grab des Apoſtelfürſten erreicht, 
io gewährt eine weite Oeffnung des probiſoriſchen Verſchluſſes noch die Eins 
ſicht in die Haupthalle, welche bekanntlich den ganzen nördlichen Theil des 


. 


slauer 


Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Querſchiffes einnimmt. Schon erheben ſich im Hintergrunde die breiten 
Stufen der Treppe zur Plattform, auf welcher ſich die Sitze der Cardinäle 
im weiten Halbkreiſe vom Throne des h. Vaters im Mittelpunkte aus er⸗ 
heben ſollen. Das ehrwürdige Collegium mit dem Papſte wird ſomit die 
anze Apſis einnehmen. Von den hohen Pfeilern an, welche dieſelbe ab⸗ 
ſchließen, laufen die Holzgerüſte an den Seitenwänden vorbei, auf denen die 
Sitzreihen der Biſchöfe ſiebenfach ſtufenweiſe emporfteigen. Durch je 2 bequeme 
Treppen iſt der Zugang zu den einzelnen Plätzen vermittelt und zugleich der 
ganze, 7 bis 8 Fuß hohe Aufbau in 6 Abtheilungen getbeilt. Die vier nörd⸗ 
lichen derſelben haben bereits ihre Holgbelleivung erhalten. In den hohen 
Querſchiffen, welche rechts und links dom Hauptraume zu den oben ge⸗ 
nannten Kapellen führen, ragen unmittelbar binter den Sitzreihen je drei 
rieſige Maſten, aus vierfachen Balken gefügt und von einer Menge hölzerner 
Rahmen zuſammengehalten, bis zum Gewölbebogen empor. Sie ſcheinen 
dazu auserſehen, die Decoration zu tragen, welche, aus gewirkten Tapeten 
und Gemälden a tempera zuſammengeſetzt, die weiten Oeffnungen verſchließen 
und weiter längſt den Wänden herlaufend, die Vermittlung und Verſöh⸗ 
nung bilden fol zwiſchen dem officiellen Charakter des Locales und den eins 
mal gegebenen architektoniſchen Formen. In dem freien Raume in der 
Mitte ſieht es noch etwas chaotiſch aus; Balten, Dielen, rieſige Gerüfte auf 
mächtigen Rollen, Schreinerwerkzeuge, Holzabfälle u. dgl. bedecken in lieb⸗ 
licher —— den Platz, an deſſen nördlicher Seite ſich die Rednerbühne 
erheben ſoll, während mehr nach der Kuppel zu zwiſchen dem päpſtlichen 
Throne und der Confeſſion ein hoher Altarbau projectirt iſt. Der für die 
biſchöflichen Theologen, das Stenographen⸗Collegium und „andere Perſonen“ 
beſtimmte Raum entzieht ſich dem Blicke in der beſcheidenen Dunkelheit der 
oben bezeichneten Querſchiffe. Ob von dort aus die Stenographen das auf 
der Rednerbühne Geſprochene mit gehöriger Deutlichkeit verſtehen werden, 
muß die Erfahrung lehren. Uns ſchien die Sache einigermaßen bedenklich. 
Indeſſen dürfen wir darüber um fo weniger ein Urtheil ausſprechen, als 
den Laien wenigſtens der Zutritt in die ehrwürdige Aula unterſagt iſt. Ein 
ſchwerer Balken am Eingange bildet die Demarcationslinie, und wer es 
verſucht, fie zu überſchreiten, darf ſicher fein, daß ihn der dort aufpoftirte 
päpſtliche Gendarm am Flügel faſſen und ihm mit Worten oder Geberden 
bedeuten wird: Bis hierher und nicht weiter! 


Großbritannien. 


London, 18. Aug. [Enthüllung des Keith⸗Monuments.] 
Die ſchottiſche Stadt Peterhead beging am Montag die Enthüllung 
einer Bildſäule des Feldmarſchalls Keith, einer Bronze⸗Nachbildung der 
auf dem Wilhelmsplatze zu Berlin ſtehenden Marmorſtatue und von 
dem Könige von Preußen der Stadt geſchenkt. Ein Schreiben des 
preußiſchen Miniſteriums des Auswärtigen, welches im vorigen Jahre 
die Ueberſendung ankündigte, enthielt zugleich einen Brief des Königs, 
worin es heißt: „Ich. habe mit beſonderem Vergnügen die Verſicherung 
des Bürgermeiſters, Magiſtrates und Stadtrathes der würdigen Stadt 
Peterhead entgegengenommen, daß das Andenken des Feldmarſchalls 
J. F. E. Keith und ſeiner Heldenlaufbahn in Preußen in ſeinem Ge⸗ 
burtsorte fortlebt. Gern beſchenke ich daher die Stadt Peterhead mit 
dem gewünſchten Standbilde des Feldmarſchalls nach dem Muſter des 
Denkmals, welches mein großer Vorfahr ſeinem verdienten Generale in 
Berlin ſetzen ließ, und ich hoffe, daß dieſe Statue dazu beitragen 
möge eine dauernde Freundſchaft zwiſchen dem Geburtslande des Feld⸗ 
marſchalls und ſeiner adoptirten Heimath Preußen zu erhalten.“ Die 
Bildſäule ruht jegt auf einem Fußgeſtelle aus dem berühmten Granit 
der Grafſchaft Aberdeen und trägt die Inſchrift: „Feldmarſchall Keith, 
geboren zu Inverugie 1696, gefallen in der Schlacht zu Hochkirch am 
14. October 1758. Ein Geſchenk Wilhelm's I., König von Preußen, 
an die Stadt Peterhead, Auguſt 1868. Probus vixit, fortis obiit.“ 
Die Stadt beobachtete den Tag der Enthüllung als einen Feiertag 
und im Rathhauſe wurde ein großes Feſtmahl abgehalten, während die 
benachbarten Trümmer des Schloſſes Inverugie, welches in ſonnigerer 
Vergangenheit die Wiege des in der Fremde berühmt gewordenen 
Kriegers umſchloß, in dem lange ungewohnten Schmucke der Fahnen 


prangten. 
i Amerika. 

New Jork, 4. Auguſt. [Grant und die Parteien im 
Süden.] Trotz der Geiſt und Körper erſchlaffenden Hitze befindet ſich 
ein Theil des Südens gegenwärtig in großer Aufregung, und auch 
der Norden bleibt von derſelben nicht frei. Es handelt ſich um die 
Wahlen in verſchiedenen Staaten, und um die Frage, ob dabei die 
Radikalen oder die Conſervativen — mögen nun beide ihren Namen 
verdienen oder nicht — ſiegen ſollen. Beide Parteien rechnen auf den 
Präſidenten; die Conſervativen in Miſſiſſippi haben ſogar ſein Herz 
dadurch mit Sturm zu erobern und ſeine Unterſtützung dadurch zu er⸗ 
zwingen verſucht, daß fie feinen Schwager, Herrn Dent, als Candi⸗ 
daten für das Gouverneursamt aufſtellten. Aber fo ſehr man auch 
Herrn Grant des Nepotismus beſchuldigt, weil er ſeinen Vater nicht 
abſetzte und, ſo viel wir wiſſen, zwei Vettern ein kleines Aemtchen gab, 
läßt er ſich auf ſolche Weiſe nicht beſtechen, wie er ſich überhaupt in 
der ſchwierigen Situation durchaus tactvoll benimmt. Einer Depu⸗ 
tation conſervativer Miſſiſſippier antwortete er ungefähr: „Eure Wahl 
geht mich nichts an, und es liegt mir nicht ob, mich in Eure Angelegen⸗ 
heiten zu miſchen. Jedoch ſetze ich voraus, daß loyale Männer ge: 
wählt werden, daß das fünfzehnte Amendement ratificirt wird, und 
daß Ihr Ruhe und Frieden haltet, damit Jeder in Eurem Staate 
offen ſeine Meinung ſagen kann, ohne daß er ſich damit einer Gefahr 
ausſetzt. Trifft dies Alles ein, ſo iſt damit eine neue Garantie für 
die pünktliche Zahlung unſerer Schulden gewonnen, und daran muß 
uns Allen beſonders viel gelegen ſein.“ Derſelben Art iſt ſeine Haltung 
dem heftigen Kampfe in Tenneſſee gegenüber, der morgen entſchieden 
wird. Dort ſteht auf conſervativer Seite Senter, der jetzige Inhaber 
des Amtes, auf radikaler Stokes. Beide ſind Republikaner. Beide 
können ſich nicht ihrer Vergangenheit rühmen, denn ſie hielten es mit 
den Rebellen, als ſie dies vortheilhaft fanden, und wendeten ſich erſt 
zur Bundesfahne, als dieſe ſiegreich wurde. Beide Parteien bekennen 
ſich zur Politik des Congreſſes. Es waltet jedoch wie in Virginien, 
ſo auch dort zwiſchen ihnen der Unterſchied ob, daß dle Conſervativen 
die Ausübung der politiſchen Rechte nicht mehr von der politiſchen Ver⸗ 
gangenheit der Betreffenden abhängig machen wollen, während die 
Radikalen die jetzt beftehenden Schranken noch für eine Weile beibe⸗ 
halten zu ſehen wünſchen, weil fie ihre Entfernung für gefährlich 
halten. Es ift kein Geheimniß, daß der Präfident, unter hinreichenden 
Garantien, für das Vergeben und Vergeſſen iſt; aber nichts kann ihn 
bewegen, aus der Haltung ſtrengſter Neutralität herauszutreten. 

Anders machen es der Finanzminiſter Boutwell und der Ge⸗ 
neralpoſtmeiſter Cres well, welche in offenen Briefen auf die ſchärfſte 
Weiſe für die Radikalen Partei ergriffen. Damit haben ſie unſtreitig 
einen Fehler begangen und eine Rüge verdient, beſonders Herr Creswell, 
welcher nicht nur für ſich ſprach, ſondern hinzufügte, er ſei überzeugt, 
daß der Präſident ſeine Wünſche und Meinungen theile. Wahrſcheinlich 
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Sonnabend, den 21. Auguſt 1869, 


in hohem Grade iſt der Sieg der Conſervativen. Wie konnen jene 
Herren es nun fo einrichten, daß ein Kampf, welcher die Regierung 
nichts angeht, ſich zum Sieg oder zur Niederlage für fie geſtaltet? 
Dadurch weſentlich auf das Reſultat einzuwirken, konnten ſie nicht er⸗ 
warten, denn der Amerikaner pflegt im Süden nicht minder als im 
Norden ſelbſtſtändig zu handeln und durch jede Einmiſchung nur er⸗ 
bittert zu werden. Einen entſchieden heilſamen Einfluß übt der Prä⸗ 
ſident durch feine zugleich verföhnende und feſte Haltung. Ihm iſt es 
zuzuſchreiben, daß in Virginien die Parteien, welche einander in hef⸗ 
tigem Kampfe gegenüber ſtanden, ſich jetzt vereinigen — die größte 
Wohlthat, die es für den Staat geben könnte. Es konnte nicht anders 
ſein, als daß im Süden die Situation ſich ſo geſtaltete, wie wir ſie 
jetzt vor uns ſehen. Die Wunden des Krieges müſſen vernarben, ſeine 
letzten Spuren fo ſchnell wie moglich verſchwinden. Es kann nicht 
auf die Dauer ein großer und einflußreicher Theil der Bevölkerung von 
den politiſchen Rechten ausgeſchloſſen bleiben. Mit der Aufhebung aller 
Entrechtungsklauſeln ſind aber in der That Gefahren verbunden, und 
da konnte es nicht fehlen, daß wegen dieſer Frage eine Spaltung unter 
den Loyalen entſtand. Mag man noch ſo liberal geſinnt fein, zu vers 
denken iſt es Niemandem, wenn er Anſtand nimmt, ſich der Partei 
anzuſchließen, mit welcher ſich alle ungebeſſerten Rebellen vereinigen. 
Bedenklich muß man ſchon mit Bezug auf Tenneſſee werden, wenn 
dort die Frage entſteht, ob die Republikaner die Majorität in der 
Legislatur behalten werden und ob es moglich fein wird, die Wahl 
Andrew Johnſon's — der ſich in ſeiner letzten Rede mit Jeſus von 
Nazareth vergleicht — in den Senat der Vereinigten Staaten zu ver⸗ 
hindern. Welche Wirkung der feſt zu erwartende Sieg der Conſerva⸗ 
tiven haben wird, das muß ſich immerhin erſt zeigen. Aberidie Ruhe, 
deren wir uns ſeit einem halben Jahre erfreuen und die einen ſo heil⸗ 
ſamen Einfluß auf alle Verhältniſſe äußert, verdanken wir ganz un⸗ 
bedingt dem Präfidenten Grant, und vermag Einer Harmonie in das 
jetzige Chaos zu bringen, ſo iſt er es. 

[Auf Cuba ſcheint es, ſelbſt wenn man die von Seiten der 
Aufſtändiſchen eintreffenden Depeſchen mit größter Vorſicht aufnimmt, 
bunter denn je herzugehen. Von ſpaniſcher Seite wird ſeit längerer 
Zeit ein auffallendes Stillſchweigen beobachtet, während die Aufſtändi⸗ 
ſchen ſich zahlreicher Erfolge rühmen und ein ziemlich wahrſcheinliches 
Bild von der Machtloſigkeit des General⸗Capitäns gegenüber den foges 
nannten Freiwilligenſchaaren entwerfen. Die Inſurgenten haben einen 
Angriff auf Puerto Principe gemach und konnten erſt daraus ver⸗ 
trieben werden, nachdem ſie für 50,000 Dollars Schaden angerichtet 
hatten. In Santiago de Cuba ſind die Mundvorräthe knapp und 
erwartet man jeden Tag einen Ueberfall. Wie verlautet, haben die 
Inſurgenten die Ausübung des Standrechts ſeitens der ſpaniſchen Be⸗ 
hörden gegen ihre Gefangenen dadurch zu verhindern gewußt, daß fie 
eine große Anzahl Spanier gefangen nahmen und dieſe als Geißeln 
feſthalten. Hier iſt die Sympathie mit dem Aufſtande eher geſtiegen, 


als gefallen und es liegt auf der Hand, daß die Agitation zur Be⸗ 


ſchlagnahme der ſpaniſchen Kanonenboote — an deren Spitze der 
frühere Senatspräſtdent Mr. Wade und der unvermeidliche Mr. Banks 
ſtanden — weniger mit Peru zu thun hatte als mit Cuba. 

[Die Kanadier] fürchten ſich wieder einmal vor einem Fenier⸗ 
zuge, woraus hervorgeht, daß ſie Langeweile haben. Sollte aber der 
Ocean⸗Telegraph von einer großen Demonſtration in Newport zu 
Gunſten der Fenier und Cubaner berichten, ſo ſei hier für unſere euro⸗ 


päiſchen Leſer bemerkt, daß einige bekannte Demagogen den iriſchen 


Pöbel nach Tammany Hall beriefen und dort den gewöhnlichen 
Skandal vollführten. (Newy. Hdls.⸗Zig.) 

Newyork, 15. Auguſt. [Grant und die Radicalen im 
Süden.] Reuter's Kabeltelegramme berichten: „Wie verlautet, hat 
die Begünſtigung der Radikalen ſeitens des Präfidenten im Süden 
großes Mißvergnügen hervorgerufen, das ſich durch geſetzloſe Handlungen 
und zahlreiche Krawalle zwiſchen der weißen und farbigen Bevölkerung 
kundgiebt. — In Virginien werden von Seiten der conſervativ⸗ 
demokratiſchen Partei zahlreiche Meetings zuſammenberufen, um auf 
denſelben gegen General Canby's kürzlich eingeführte Maßregel zu pro⸗ 
teſtiren, wonach in ſolchen Fällen, wo Conſervative bei den Legislatur⸗ 
wahlen den Sieg über die republikaniſchen Candidaten davontragen, 
der Prüfungseid in Kraft treten ſoll. Spaniſche Berichte aus Cuba 
melden, daß Balmaſeda die Inſurgenten unter Jordan bei Holguin 
zurückgeſchlagen hat. 

Mexico. [Das Banditenunweſen! dauert fort, doch haben die Räu⸗ 
ber neuerdings ihr Augenmerk auf ein u gerichtet, das früher gänzlich von 
ihnen verſchont blieb, nämlich die Kirchen. Früher waren die Ritter 
von der Landſtraße äußerſt fromm, und wenn fie gelegentlich einem geistlichen 
ane de kreieren eee 

n 0 
Side Einem Geiſllichem aus Puebla geſchah = 


2 es, daß zwei Wegelagerer 
ihn rein ausplünderten und ihm buchſtäblich nur . ee 


das Hemde liefen. Sie 


führten ihn darauf in den Schatten und wollten beichten, was der Beraubte 


aber mit der Bemerkung von der Hand wies, ſie ſeien nicht in bußfertiger 
Stimmung. Die Räuber waren indeſſen nicht ſo leicht abzuweiſen und wuß⸗ 
ten die Bedenken des Klerikers durch das unheimliche Knacken ihrer Revolver⸗ 
hähne zu beſchwichtigen, worauf er ihnen die Beichte abnahm, Abjolution 
ertheilte und von den reumüthigen Spitzbuben ſchließlich mit einer 2 Gold 
belohnt wurde. Kirchenraub war noch bis vor Kurzem unerhört, aber jetzt 
werden die Fälle häufig, wo Räuber ſich in Kirchen einſchließen laſſen um 
die ſilbernen und goldenen Altargefäße ſich unter dem Schutze der Nacht 
anzueignen. 

A Newyork, 1. Auguſt. 
dent, die beiden Superintendenten und der Syndikus der New⸗Norker 
Centraleiſenbahn⸗Compagnie wurden von der Grand⸗Jury zu Rome in 
New: York des Todſchlags ſchuldig erklärt und werden in der näch⸗ 
ſten Sitzung des Gerichtshofes ihr Urtheil erhalten. Dieſelben hatten 
im vorigen Jahre durch Unterlaſſung der vorgeſchriebenen telegraphi⸗ 
ſchen Ankündigung eines Extrazuges, mit welchem fie die Bahn befahren, 
eine Colliſton und durch dieſelbe den Tod eines Mannes und die Ver⸗ 
letzung mehrerer Anderen verurſacht. 


Telegraphiſche Depeſchen. i 

Paris, 20. Auguſt. Aus Perpignan vom heutigen Tage 
wird gemeldet, daß der dortige Präfect Triftany und zehn andere car⸗ 
liſtiſche Chefs, welche im Begriffe waren, die Grenze zu überſchreiten, 
at feſtnehmen laſſen. 5 5 8 . T. B. 
h 3 gun. Bei der Einnahme von Hakodate und 
Miaco durch die Truppen des Mikado wurden mehrere Franzoſen ge⸗ 
fangen. Die franzöſiſche Flotte erzwang deren Freilaſſung durch die 
Drohung, Neddo zu bombardiren. (W. T. B.) 
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[Berurtheilung.] Der Vicepräſt⸗ 
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nicht ganz richtig. Daß 


ein Abendſtändchen von den Mitgliedern des hieſigen Männergeſang⸗ 


zu weiterer Amtsfahrung und übergiebt ihm den „Adler des Hohenzollern⸗ 


m 
firmandenſaal beginnen nun neue herzergreifende Begrüßungen des dae 


bum mit vielen Photographien; dur 


und im Namen der Zeichnen und Sonntagsſchäler ein Tableau mit ihren 
melten ſich in Scholze s Hotel gegen 200 Feltgäfte 


regte zu einer 


Lauft darauf hinaus: Der Conſiſtorialrath ſprach lebhaft für Wegfall der 
; Vorschlage N und für Verſelulg eines tleinen Geſangbuches, welches die 


Provinzial - Zeitung. 

2 Breslau, 20. Auguſt [Deffentliber Vortrag im Cafe 

reſtaurant.] Bei unbeſchränkter Oeffentlichkeit fand geſtern Abend an ge⸗ 
nanntem Orte vor einem den Saal füllenden Publikum ein Vortrag des 
Predigers der bieſigen ſogen. „älteren“ chriſtkatholiſchen Gemeinde, Herrn 
Profeſſor Binder ſtatt, welcher damit Vorberatbungen zu dem auf den 
nächſten 1. October treffenden Reformationsfeſt dieſer Gemeinde einleiten, 
wie auch zur Feier des Humboldtfeſtes eine Vorbereitung gewähren wollte. 
Anknüpfend an Alexander v. Humboldt's Aeußerung: „geiheilte Arbeit der 
Vergangenheit für vereinigte Arbeit der Zukunft“, ſuchte er, auf ein Ge⸗ 
ſammtbild Humboldt's oder ſeiner wiſſenſchaftlichen Bedeutung als in einer 
kurzen Stunde unausführbar verzichtend, an den drei „Thierſtaaten“ der 
Bienen, der Ameiſen und der Siphonophoren oder Polypen⸗Meduſen die 
Art nachzuweiſen, in welcher Humboldt ſowohl die Einzeldinge wie den ge⸗ 
ſammten Kosmos ſelbſt als Organismen, als uns von Einzelweſen und 
Geſammtſein aufzufaſſen gelehrt habe, und demonſtrirte dies weiter durch 
elegentliche Vergleichs⸗Bezüge auf andere Erſcheinungen und Geftaltungen, 
owohl des Natur⸗ als des Menſchenlebens. Zum Schluſſe des Vortrages 
kam er auf die „freien Gemeinden“ zu ſprechen, bezeichnete deren Stellung 
und Aufgabe (als welche er namentlich die „Volls⸗Seelenkunde“ bezeichnet], 
und beklagte Mißkennung und Iſolirung, welche ſie zu erfahren gehabt. Dies 
jenigen unter den Anweſenden, welche nicht Mitglieder der qu. Gemeinde, 
lud er, ohne ihrer Entſchließung vorgreifen zu wollen, zur Betheiligung an 
der Vorbereitung des Reformationsfeſtes ein, welche dann nach einer Pauſe 
dadurch begonnen ward, daß 8 Perſonen ſich bereit erklärten, mit einem 
Comitee der Gemeinde zuſammenzutreten zu weiterer Förderung derſelben. 
Schluß nach 11 Uhr. 


# Aus dem Niefengebirge, 18. Aug. [Rechenſchafts bericht. — 
Erwiderung.] Die Verwaltung der jüdiſchen Bade⸗Armen⸗Kaſſe zu Warm: 
brunn hat ihren 24. Rechenſchaftsbericht, die Badeſaiſon vom I. Mai bis 
ultimo September 1868 umfaſſend, vertheilt. Aus demſelben entnehmen wir, 
daß im vorigen Jahre die Einnahmen 356 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf., die Aus⸗ 

aben 355 Thlr. 23 Kin 9 o betragen und durch letztere 30 arme jüdiſche 

adegäſte freie Cur (12 jüdiſche Arme erhalten in jeder Saiſon von der 
Grundherrſchaft Freibäder), ſowie die möglichſte Unterſtützung zum Lebens⸗ 
unterhalt erhalten haben. Beigetragen haben unter Anderen: 27 jüdiſche 
Gemeinden 91 Thlr. 28 Sgr., darunter Gleiwitz 12 Thlr., Breslau 10 Thlr. 
und Berlin 10 Thlr.; ferner 15 jüdiſche Krankenpflege⸗Vereine 47% Thlr., 
darunter Breslau 12 Thlr.; endlich ſind bei jüdiſchen Badegäſten und 
Fremden in Warmbrunn 176 Thlr. 25 Sgr. geſammelt worden. Am Schluſſe 
des Berichtes verbindet die aus den Herren Fränkel, Schleſinger und 
Bead ch beſtehende Verwaltung „mit dem innigſten Danke an die edlen 
Wohlthäter noch die dringende Bitte an die Vorſtände jüdiſcher Gemeinden 
und Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, ſowie an wohlhabende Glaubensgenoſſen: 
das wohlthätige Inſtitut der jüdiſchen Bade⸗Armen⸗Kaſſe fernerhin mit milden 
Gaben unterſtützen zu wollen.“ — In Nr. 333 der „Breslauer Zeitung“ 
behauptet ein Herr 8t.⸗Correſpondent „aus dem Rieſengebirge“, welcher 
Marienthal in Schrei berhau zum „Zielpunkt feiner Ferienreiſen gemacht“, 
mein letzter Bericht in Nr. 319 ſei „voll Unrichtigkeiten.“ Ich muß dieſen 
Vorwurf entſchieden zurückweiſen und jede meiner Mittheilungen als wahr 
Seh erhalten. Es iſt durchaus kein bloßes „Gerede“, ſondern Thatſache, 
daß die Grundherrſchaft ſchon „ſeit vielen Jahren“ die Abſicht hegt, bei der 
Joſephinenhütte ein großartiges Hoſpiz zu errichten. Die Ausführung wurde 
zeither nur 7 1 58 durch die vielen Beſitzwechſel (4 innerhalb 5 Jahren) 
und durch die koſtſpieligen und weit nöthigeren Bauten auf dem Kynaſt, in 
Warmbrunn, Flinsberg und Greiffenſtein. Dieſe Bauten ſowohl, als auch 
die großen 8 in den Wäldern durch den furchtbaren Orkan im 
vorigen Jahre bedingten den Aufſchub ſogenannter Luxusbauten. Zu letzte⸗ 
ren muß der projectirte Hoſpizbau an der Joſephinenhütte ſchon um deshalb 
gerechnet werden, weil er unter 35,000 Thlr. kaum herzuſtellen iſt und weil 
trotzdem keine höhere Pacht als 800 Thlr. gefordert werden kann. Man wird 
es alſo wobl der Grundherrſchaft nicht perdenken können, wenn fie das Noth⸗ 
wendigere und Gewinnreichere zuerſt in Angriff nehmen ließ. Deshalb iſt 
aber die Ausführung des in Rede ſtehenden Projects noch nicht aufgehoben, 
ondern nur vertagt. Sollte inzwiſchen auch wirklich Herr König, der letzte 

ächter des Ulbrich'ſchen Gaſthofes in Marienthal, feinen verhältnißmäßig 
gewiß weit koſtſpieligeren Bau vollendet haben, jo liegt doch auf der Hand, 
daß er ſich alsdann nicht mit der Hälfte der Binfen wird * konnen, 
ſondern weit mehr Gewinn wird erzielen müſſen, als die t 
Auch wir lieben die Concurrenz und haben ſchon oft die Nothwendigkeit 
neuer Gaſtwirthſchaften im Gebirge betont und deshalb auch jedesmal be⸗ 
dauert, [wenn einem tüchtigen, erprobten Unternehmer die Conceſſion ver⸗ 
weigert wurde; aber wir können doch nur dasjenige Unternehmen willkom⸗ 
men heißen, von dem wir von vornherein überzeugt ſind, daß eben durch 
daſſelbe eine „dem Publikum zu Gute kommende Concurrenz geſchaffen“ und 
den vielen und verſchiedenen Klagen abgeholfen wird, welche zeither ſowohl 
mündlich als ſchriftlich über die Wirthſchaft der Pächter des Ulbrich'ſchen 
Gaſthofes geführt worden. Wenn endlich Herr St, behauptet, „gerade Herr 
König und nicht jener bezeichnete Dritte (Hr, Roſemann) hade die Con» 
ceſſion zur Errichtung der Gaſtwirthſchaft erlangt“, ſo iſt dies ebenfalls 
Hr. Roſemann keine Conceſſion erhalten wird, iſt 
noch nicht endgiltig entſchieden. Die Verhandlungen ſchweben noch. Aber 
auch Herr König Fat bis beute noch keine Conceſſion erhalten, und ge⸗ 
ſetzlich kann ihm auch eine ſolche nicht eher ertheilt werden, bevor nicht ſein 
Bau vollendet und erwie ſen ik, daß das zum Betrieb der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft beſtimmte Local wegen ſeiner Beſchaffenheit oder Lage den polizeilichen 
Anforderungen genügt. Nur der Bau⸗Erlaubnißſchein iſt ihm ertheilt wor⸗ 
den, jedoch mit dem ausdrücklicheu Bedeuten, daß König deshalb noch nicht 
etwa auf die Erlangung der Schank⸗Conceſſion rechnen dürfe.“) 

) Wir ſchließen hiermit dieſen für das Publikum höoͤchſt unintereſſanten 

Streit ab. D. Red. 


> Frankenſtein, 20. August. [Amts jubelfeiex,] Wenn je ein Lehrer 

ſo eine recht ausgezeichnete Jubelfeier verdiente, ſo iſt es unſer allgemein 
verehrter Cantor, Herr Heinrich Jung; — und fie wird ihm auch von allen 
Seiten der Stadt zu Theil. Von 1817—19 im damaligen Breslauer evang. 
Seminar unter Harniſch zum Schulfach beſtens ausgebildet, bekleidete er 
durch 8 Jahre die Hülfslehrerſtelle zu Lampersdorf und Raudnitz; ſodann 
durch 42 Jahre die hieſige Canter⸗ und Hauptlehrerſtelle in der ruhmvollſten 
Weiſe. Die vielen einſtigen Präparanden, welche Jung den ſchleſ. Semi⸗ 
narien als deren beſte Zöglinge zuſandte, vermehrten geſtern die Zahl der 
Feſttheilnehmer. Das Feſt begann ſchon am 18. d. M. Der hieſige Frauen⸗ 
verein, unter denen ſich viele ehemalige Schülerinnen des Jubilars 
befinden, beſchenkte ihn durch einen prächtigen Großſtuhl und ein 
m mit Porträts ſämmtlicher Mitglieder. Hierauf wurde er durch 


Vereins begrüßt. Geſtern früh brachte ihm der gemiſchke Kirchen⸗Chor ein 
Morgenſtändchen. Um 9 Uhr begrüßte der Muſikdirector Mettner aus 
Münfterberg den Jubilar durch den herrl. Männergefang: „Gott grüße 

„ zc, — Um 10 Uhr wurde der Jubilar von Superint, Wandel aus 
Nimptſch ꝛc. zur Kirche begleitet, woſelbſt ihn der Paſtor Greve als Reviſor 
und Superink. Wandel durch treffliche Reden beehren. Letzterer ſegnet ihn 


Nach Anhörung einer 


en Hausordens 
1215 von Mettner, verläßt die zahlreiche 


eſt⸗Cantate, componirt und di⸗ 
emeinde die Kirche. Con⸗ 


durch einen Vertreter des Magiſtrats, welcher dem Jubilar 100 Thlr. zum 
Geſchenk macht; d. Paſtor Greve im Namen der ſtädt. u. Kirchengemeinde und 
anderer Verehrer des Jubilars 510 5 250 Thlr. und ein großartiges Al- 
Paſtor Häsner aus Stolz im Namen 
der Geistlichen, Geſchenk eine Prachtbibel; durch Cantor Seiffert a. Stol im Nas 
men aller früheren Präparanden des Jubilars, Geſchenk eine goldene Uhr⸗ 
kette; — durch Cantor Fiſcher aus Lampersdorf, im Namen ſämmtlicher 
Lehrer des Kreiſes, Geſchenk eine Regulator⸗Uhr; — durch eine Schülerin 
und einen Schüler im Namen der Oberklaſſen der Schule, wovon jene ein 
Bild (Cbriſtuskopf in Goldrahmen), dieſer ein Atlaskiſſen mit goldnem Kranz 
Wenige Augen blieben trocken. — Bis 2 Uhr ſam⸗ 
> zur Feſttafel. Einen 
Toaſt auf den König brachte Herr Superintendent Wandel von Nimptſch 
und einen auf den Jubilar Herr Rathmann Pohl. Jubilar dankte in herz⸗ 
lichter Weiſe und ließ alle feine Feſtgenoſſen hochleben. Superint. Wandel 
Sammlung zum Beſten der Schullehrer-Wittwen- und Waiſen⸗ 
Kaſſe an, die 25 Thlr. 17% Sgr. einbrachte. Später verherrlichten eine 
Anzahl Damen durch ihren Zutritt das Feſt, welches am fpäten Abend im 
Schießhaus⸗Garten endete. { 
# Oblau, 19. Auguſt. [Kreisſynode. — Proteſtantenverein.] 
Am 16. tagte hier die Kreisſdnode, zu welcher ebenfalls ein Conſiſtorialrath 
erſchienen war. Was wir über das Reſultat derſelben vernehmen konnten, 


Portraits überreicht. 


rundherrſchaft.] y 
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gebrauchteſten Lieder enthalten ſolle, ſehr billig im Preiſe und bei der Lieder⸗ 
wahl für den Gottesdienſt von den Geiſtlichen immer zu berückſichtigen ſei. 
Die Synode fol mit ſehr geringer Majorität ſich nicht für freie 
Wahl der Kirchenräthe. welche nun einmal die Gemeinden beharrlich 
fordern werden — entſchieden haben. Die Verſchmelzung von Kirchen⸗ 
Collegium und Gemeindekirchenrath erſchien auch ihr wünſchenswerth. Gleich⸗ 
falls acceptirte fie in der Geſangbuchſache die jetzt beliebte Herſtellung eines 
kleinen Geſangbuchs, welches insbeſondere dem Bedürfniſſe derjenigen dienen 
ſoll, welche keinen feſten Wohnſitz haben. — Man ſieht, der Kern der Ges 
ſangbuchfrage wird dadurch nicht entſchleden. Wenn gejagt worden iſt, von 
weiteren Schritten behufs Einführung des bekannten Geſangbuchs müſſe 
ganz abeſehen werden, jo iſt begreiflich, daß wir nur dann glauben können, 
es ſei Ernſt damit, wenn die Doppelnummern wegfallen. Dieſelden find 
faktiſch manchen ſonſt fleißigen Kirchengängern in dem Grade ein Anſtoß 
geworden, daß ſie ſeit ihrer Etablirung die Kirche nicht wieder beſucht haben 
und was in Reichenbach Recht iſt wird wohl auch hier Recht fein. — Uebri⸗ 
gens haben, wie wir vernehmen, mehrere angeſehene evangeliſche Bürger 
den Herrn Rittergutsbeſitzer Herrmann, welcher Mitglied der Kreisſynode 
iſt, um gef. Berichterſtattung ſchriſtlich erſucht und wir hoffen, daß dieſelbe 
noch vor Sonntag erfolgt, da an diefem, — den 22. d. Mts. — die Mit⸗ 
glieder des Proteſtantendereins eine Verſammlung abhalten werden, wobei 
beſagte Berichterſtattung vorgetragen werden könnte. Dieſe Verſammlung 
dürfte unter den gegenwärtigen Umſtänden die regſte Betheiligung finden. 
Wiederholt hörten wir von . welche bis jetzt noch den kirchlichen 
Fragen ziemlich fern ſtehend zuſaben, die beſtimmteſten Erklärungen, daß 
nach den Erlebniſſen der Letztzeit (namentlich die Kloſtergeſchichte in 
Berlin) es unverantwortlich ſei, wenn ein Proteſtant noch einen Augen: 
blick länger in unthätiger Gleichgiltigkeit verharre. Auch in unſerem Kreiſe 
iſt der Proteſtantenverein in ſtetem Wachſen begriffen. In letzten Tagen 
an wiederum aus Dorfgemeinden gegen 30 Beitrittserklärungen ein. 

an ſieht täglich mehr ein, daß es ein dringendes Bedürfniß iſt für jedes 
proteſtantiſche Gemüth, vas innigen Anſchluß ſucht und ſich begreiflicher 
Weiſe von den gegenwärtigen Zuſtänden nicht angeſprochen fühlt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


der Barometerftand bei © Gn Bi Luft Wind | 
ia Pariſer Linien, die Tempera ; eme · richtung 25 Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. zorıeter. ratur, Städe. 
Breslau, 20. Aug. 10 U. Ad.] 333,60 ee W. 1. Heiter. 
21. Aug. 6 U. Mr.] 333,50 79.3] W. 1. Trübe, Nebel. 


Breslau, 21. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. — 3. U.⸗P. — F. — 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolf's Telegrapbiſches Bureau.) 

Paris, 20. Aug., Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 
73, 30—73, 45—73, 45. Italien. öprocent. Rente 56, 25. Oeſterreich. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 830, 00. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 236, 25. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 558, 75. dito Prioritäten 245, 50. 6proc. Verein. 
Staaten⸗Anleibhe pr. 1882 lungeſt.) 94%. Tabaks. Obligationen 433, 75. 
Tabaks⸗Actien 657, 50. Türken 44, 27. — Feſt, aber ſtille. Conſols von 
Mittags 1 Uhr waren 93% gemeldet. 

London, 20. Aug., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 937%. 
Iproc. Spanier 28%. ae öprocent. Rente 55%. Lombarden 22%. 
Mexicaner 12, Sproc. Ruſſen 88%, Neue Ruſſen 86%. Silber 60%, 
Türkiſche Anleihe von 1865 431%, proc. rumäniſche Anleihe 91. 
Ber.⸗St.⸗Anl. pr. 1882 83%. Feſt. 

Frankfurt a. M., 20. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß 
Sourje: Wiener Wechſel 96%. Oeſterreich. Rational⸗Anleibhe 56%. 6% 
Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 88%, Heſſiſche Ludwigsbahn 140%. Baieriſch⸗ 
Prämien⸗Anleihe 105%. 1854er Looſe 74. 360er Looſe 83. 186481 
Looſe 121. Ruß. Bodencredit 81%, Oberbeſſiſche —, Lombarden 264. 
Neue Spanier 23%. — Steigend. Nach Schluß der Börſe feſt. Credit⸗ 
Actien 297%. 1860er Looſe 52%. Staatsbahn 396. Lombarden 264%. 
Silberrente 59%. Böhmiſche Weſtbahn 248%. Amerikaner 88%, 

Frankfurt a. M., 20. Auguſt, Abends. [Effecten⸗Societät.] Ameri⸗ 
kaner 88%. Ereditactien 297%. 1860er Looſe 83. Staatsvabn 397%. 
0 265. Galizier 272%. — Sehr lebhaft. Pariſer Schlußcourſe 
ekannt. 

Wien, 20. Auguſt. [Abendborſe.] Credi:⸗Actien 311, 80. Staats⸗ 
1860er Looſe 101, 30. 1864er Looſe 124, 50. Galizier 287, 75. 
Lombarben 277,80. Navoleonéd'or 9, 92. Anglo⸗Auſtrian —, —. Franco⸗ 
Auſtrian —, —. Böhmiſche 259, 50. — Hauſſe. Rue 

Hamburg, 20. Aug., Nachmittags 2 Uh. 0 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
Preuß. Thaler 151%. Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleibe 89%. National: 
Anleihe 58%. Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 126%, Oeſterreichiſche 1860er 
Looſe 82%. Staatsbahn 837. Lombarden 556%. Italieniſche Rente 55 
Vereinsbank 114%. Norddeutſche Dank 135. bein. Bahn 117. Medlen: 
burger —. Altong⸗Kiel —. Finnl. Anleihe — 1864er Ruſſiſche Bräm.- 
Anleihe 130. 1866er Ruſſiſche Prämien ⸗Anleibe 129. Sprocent Verein. 
Staaten⸗Anleihe pr. 1882 83%, Disconto 3% pCt. — Speculationspapiere 


hoher. 

Hamburg, 20. Auguſt, Nachm, [OHetreidemarkt.] Weizen und Rog⸗ 
gen loco ſehr matt. Weizen auf Termine matt, Roggen flan. Weizen 
pr. Auguſt 5400 Pfd. netto 125% Bankotbaler Br., 124% wo, pr. Auguſt⸗ 
September 124 Br., 123 Gd., pr. September⸗October 123 ½ Br., 123 Gd. 
Roggen pr. Auguſt 5000 Pfd. Brutto 96% Br., 95½ Gb., pr. Auguſt⸗ 
September 93 Br., 92 Gd., pr. September⸗ October 91 Br., 90 Od. Hafer 
ruhig. Rabel unverändert, loco 26, pr. Detober 26, pr. Mai 26. Spi⸗ 
ritus höher gehalten, pr. Auguſt 23%, pr. Septdr. Oetbr. 23%. Kaffe. 
ſehr ſtille. Zink leblos. Petroleum unverändert, loco 14%, pr. Auguſt 
14%, pr. Aug ſt⸗Decbr. 14%. — Sehr ſchönes Wetter. 

Liverpool, 20, Auguſt, Mittags. Baumwolle: 20,000 Ballen Um: 
ſaßz. Middling Orleans 14 Middling “merilanifche 13%. Fa 
Dhollerah 10%. Middling fair Dhollerab 10%. Good miboling Dhel⸗ 
lerah 10. Bengal —. Fair Bengal 9%. Fine Bengal — New fan 
Domra 11%. Good fair Oomra — Pernam 1471. Smyrna 114. 
Sgvptiſche 14%. Dhollerab, Schiff genannt —. Oomra landend —. Benga. 
ſchwimmend —. Dholleraß Mai⸗Verſchiffung —. Scinde Juni⸗Verſchif⸗ 
fung —. Oomra Mai⸗Juni⸗Verſchiffung — 

— (Schlußbericht.) Baumwolle: 18,090 Ballen Umfag, davon für Spe⸗ 
culation und Export 8000 Ballen. — Rubiger. 

— Liverpooler Wochenbericht vom 13. bis 19. Auguſt 1869. Wochen⸗ 
umſatz 111,190, davon amerik. 43,700, davon für Speculation 30,470, davor 
für Export 18,010, davon für Handel 62,700, wirklicher Export 10,847. 
Wochenimport 39,870, Vorrath 227,450, davon amerikaniſche 105,460, 
ſchwimmend nach Großbritannien —, —, amerikaniſche —, — Ballen. 

Mancheſter, 20. Auauft, Nachm. Garne, Notirungen pr. Pfund: 30er 
Water (Clapton) 18 d. 30r Mule, gute Mittelqualität 14% d. 30er Water 
beftes Geſpinnſt 18 4. 40er Mayoll 16% d. 40er Mule, beſte Qualität, wie 
Taylor ic. 18 d. 60er Mule, für Indien und China paſſend 19% 4. 
Stoffe, Notirungen per Stück: 8% Pfd. Shirting, prima Calvert 148%, 
dto, gewohnliche gute Makes 130%. Zar inches / printing Cloth 9 Pfd. 
2—4 oz. 172%. — Kleines Geſchäft. 


öpror, 
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Bremen, 20. Aug. [Betroieummattt.] Petroleum, Standart white, 6 


loco 6%, pr. September 6% gefordert, Beſſere Frage. 

Waris, 20. Auguſt, Machmitt. Küb b! pr. Auguſt 100, 75 matt, pr. 
Seplbr. December 103, 25, pr. Januar⸗April 104, 25. Megl pr. Auguſt 
61,00, pr. Septbr.⸗December 63, 00, pr. Novbr.⸗Februar 63,00, Spiritus 
pr. Auguſt 64, 00. — Wetter unbeſtändig. 3 

London, 20. Auguſt. Getretdemarkt (Schiubberiät). Sehr ſchwacher 
Marktbeſuch. Weizen ſehr unbelebt, Preiſe ſchwankend, ſchwer zu notiren. 
Frübfahrsgetreide ſehr matt, Hafer eher williger. Bohnen und Erbſen matt. 


— Wetter mild und trübe. N 
Nachmittags. Getreidemarkt. Sehr wenig 


Liverpool, 20. Auguſt N 2 
belebt. Preiſe Wee ſchwer beſtimmbar. Frühjahrsgetreide ſehr 


matt, Hafer williger. 
Berlin, 20. Aug. Wir dürſen es eine wilde Hauſſe nennen, wenn, ge⸗ 


. 9 
ſtützt auf Wiener Courſe und Aufträge von dort, heute plötzlich Böhmische 
Weſtbahn um circa 10 pCt. in die Höhe ſchnellte, noch Uebergebote laut 
wurden und nur ein ſchwacher Rüdichlag eintrat, ohne daß ſich andere rai- 
ſonable Gründe als die Wiener Anſtrengungen anführen laſſen. Galuer 
ließen ſich an der letzten Beſſerung heute genügen und räumten der Weſt⸗ 
bahn das Feld. Endlich hoben ſich auch Franzoſen um circa 2 Thlr., und 
in Lombarden war ebenfalls die Speculation tbätig, der es auch gelang, 
ein zeitweiſe reges Geſchäft, bei einer Steigerung um 1 Thlr., hervorzurufen. 
Eine ſolidere Haltung documentirten Amerikaner; obſchon fie nur unbedeus 
tend anzogen, war der Handel darin weſentlich umfänglicher als in letzter 
Zeit; endlich gingen auch von Italieniſchen Tabaks⸗ Obligationen größere 
Beträge um; Italieniſche Rente war etwas theurer, aber nicht beſonders 
beachtet, Türken blieben ſtill und nicht voll preishaltend; für Rumäniſche 
Obligationen wurde mehrfach der beſſere geſtrige Cours zugeſtanden. Oeſterr. 
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3 zogen vereinzelt etwas an, indeß waren die Umſatze nicht beträchtlich, 
uſſiſche Fonds waren ganz unbelebt, die Prämien» Anleiben niedriger 
Preuß. Prioritäten zeigten ſich in guter Haltung, von den Ruſſiſchen trat 
kein Paper beſonders hervor, Rocford⸗ Prioritäten erzielten wie geſtern 72 7, 
die Lombard. und Franzöſ. Prioritäten ragen mehr, Lombard. Bons 
waren zum Theil ſchwächer. — Auch der Eiſenbahnmarkt trug heute wieder 
eine freundlichere Phyſiognomie; es machte ſich guter Handel in Koſelern, 
Rheiniſchen, Bergiſchen und Köln⸗Mindenern zu höherer Notiz, bei einigen 
beträgt die Erhöhung 1 pCt. und darüber. Bei Preuß. Anleihen blieb beſte 
Frage für 4 proc. beſtehen, deren heute auch die Aprocentigen theilhaftig 
werden; Pfand und Rentenbriefe blieben feſt; Deutſche Fonds traten nicht 
beſonders hervor. Von Banken erhielten ſich Disconto⸗Command. an der 
Spitze des Verkehrs bei abermaliger ſtarker Erhöhung, auch für Darmſtädter 
fand ſich wieder lebhaftes Intereſſe bei anziehender Tendenz; Luxemburger, 
Poſener, Sächſiſche, Meininger, Coburger, Anhalter, Deſſauer Credit und 
Genfer ftellten ſich mehr oder minder höher als geſtern; von Schleſ. Zinkh. 
gingen größere Poſten um, doch blieben noch Abgeber. 5 

Für Prämien war gute Kauflust, die bis zuletzt andauerte. Die Börſe 
ſchließt ſebr feſt. (B. u. H. -Z.) 


Berliner Börse vom 20. August 1869. 


Red, Bahn. ans 5 ı 77% br. 
Fonds und Gold-Oourse. Deatar-Französische . 3 1293 bz. 8. 

Freiw. Staats- Anleihe]414, 97%, G. do. do. neue 3 292% . 

Staats-Anleihe v. 18595 101 % bz. do. südl. Staats. 3 249 bz. 

dito 1854.55 4% 93 % bz. Warschau- Wien 5 84 bz. 
8 1856 4 5 221 7 

to 1857/59 93% bz. 
A 188074 887 be Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
dito 1868 4½ | 93% bz. Divid. pro] 1867 1868 Ef. 
dito 1850524 | 85%, bz Aachen - Mastricht| 0 1 4 | 38% br. G. 
dito 185314 | 831% bz Berg.-Märkische . | 7 8 4 |141% da. 
dito 186214 83 B. Berlin-Anhalt 13%: 13 u 4 187½ G. 
dito 1868 4 | 83 bu. Berlin-Görlitz 4 0 4 | 73% bz. 

Staats-Schuldscheine. 3% 811% ba. Berlin-Hamburg . 0 % 4 |160 bz. G. 

Präm.-Anleihe v. 1885 3½ 123 ½ bz. Berl.- Potsd,- Mgd. 18 17 4 191 6. 

Berliner Stadt- Oblig. 4½ 92%, bz. Berlin-Stettin 8 % 4 132% bz. 

2 Pommersche. 344] 72% bz. Böhm. Westbahn! 5 , 6 02.6.3445 

3 Posensche neue. . 4 | 831 ba. reslau:Freib. 8% 4 7% be. 

& (Schlesische .„... 34] 78 8. do, do. neue — — 5 103 ba. G. 

3 [Kur- u. Neumärk. 4 86% B. Cöln-Minden ... | 8½ 8% 4 124 bz. 

S Pommersche 4 | 86% ba. do. do, neue — 5 5 |99% dz. 

E JPosensche ..... 4 | 854, B. Cosel-Oderberg . | 4 7. 4 114½ da. 8. 

2 reussische . . 488 6. Gal.-C.-Ludw. -B. 9% 7 5 118-8 bz 

2 ]Westfäl, u. Rhein, |4 | 89 ba. Ludwigsh.-Bexb. 955 110 4 165% B. 

3 (Sächsische 4 88½ bu. Märk.-Posener — 4 | 65 br. G 

Schlesische. 4 | 881, B Magdeb.-Halberst. 13 [15 4 |157% bu. 

Kurh. 40 Talr.-Loose 571, B. Magdeb.-Leipzig . 18 19 4 208 5 0 

Louisd'or 11% bz. [Fremd.Bkn. 994% ba. D 57 1 1 8. 

Napoleonsd.5 138.3. Oest. Bkn. 82%, b Ndrschl- Mak... 4% 4% 4 87 6. 

Imperials ö. 18 G. Russ. Bkn; 16% bz. Ar Zweb ig 41 4 d. 

— 8 1 1 bz. G. 

Ausländische Fonds. 1 K. we 15 15 36 35377 Ib 

Oesterr. Metalliques . |5 61% Oest.-Fr.-St-B... | 8% 10% |5 12208647 
». do. Nat.-Anleihe . . [5 44 Oest. südl, St. B. 6% or 6 2 Tape 

do. Lott.-Anl. v. 69 6 83 ba. B Ostpr. Südbahn. % 44 22 b. 

5 am. 4 Rechte-O.-U.-Bahn| — 8 5 96 ½ ba. d. 
do. 54er Präm.-Anl. 76 B. Rheinisch 7 7 4 Inst » 

do. Credit-Loose :. — | 8914 B. eee 

do. 64er Loose. |— | 6815 bz. Rhein - Nahe-Bahn g 5½% bz. 

do. 64er Silber-Anl. 5 64 8 Stargard - Posenerſ 4 4 4 6. 

Russ. Präm.-Anl. v. 64/5 137 bz. G. Thüringer . | 8 4 139½% B. 
110. Di 18665 130% bz. Warschau-Wien . 8 6% 5 162% bz 
do. Bod.- 15 5 — Lin 

Russ.-Poln. Schatz- A bz. 2 a 4 

Polin Plandbs. III En. 4 11 8. Eisenbahn Stamm-Prioritäts-Aotien. 

Poln, Liquid.-Pfandbr.|4 | 59% bz Berlin-Görlitzer | 5 5 5_| 9146 du. 

Amerikan. 6proc. Anl. 6 | 89% ba. Cosel-Oderberg . 4½ | 7 4 112 bz. 

Badische Präm.-Anl.. 4 |103 8. do. do. 5 7 15 |112% br. G. 

Baiersche Aproc. Anl.4 105 ½ B. Märk.-Posener „. | 5 5 5 | 87% da. 

Braunschw. Präm.-Anl.— | 18%, bz. B. ||Magdeb.-Halberst.| 314 | 314 3½ 71% 6. 

Ital. neue 5 proc. Anl. 5 | 56% bz. Ostpr. Südbahn. 5 5 ss | 65% dz. d. 

Ital. Tabak-Oblig. .. 6 87 ½a½ dz. ||Rechte-O.-U.-Bahn! 5 5 5 | 100% bz. 

3 8 2 Ane E 

. — Art . G. 

ee 288 Bank- und r en = 

Badische 35 Fl.-Loose 32 bz. Berl. Kascen-Ver.] 9, | 9 4 [161 1 

Schwedische 10 Thlr.-Loose 12e. bz. B. Berlin. Hand, Ges. 8 1e 4 20% et, bz 

Finnische 10 Thllr.-Loose 7% bz. Braunschw. Bank| 62, 1, 4 |116 Ps. B. 

Coburger 3 - 2 5 = € 
2 5 Danziger 0. . 
Eisenbahn Prioritäts-Aotien. Darmet.Creditb.-A.| 6 8 4 128% bz. G. 
Berg. Märk. Serie II. 4 2 8. Darmst. Zettelb. . | 5 6 * — B. 
— 2 — 0 
23 b 


do. UL v. St. 31% g. 3 
a a Ela 


er 5 Zu 
0. 0. 88% bz. is. -COm. -A. 8 9 4 |149Pst.bz. G 
do, Nordbahn . 5 | 9 Zu Genfer Bank. | 0 — 4 1 2 
Breslau-Freib. Litt. D. 4½ 881% G. Hamb.-Nordd. Bk. 7 So 4 13314 G. 
do. do. 4½% 8815 6 do. Vereins-Bk.| 8% 9% 4 14 be. 
Cöln-Minden ....IIL4 | — — Hannoversche do. 4 4% 4 91 % B. 
do. do. do.(4½ a bz Königsberger do.] 6½0 4 105% B 
do. do. IV. 4 | 81%, br. B. Leipz. Credit - Bk. 6 8 14 118 B. 
do. do. V. 4 81½ ba. Luxemburger do.] 71, 1 4 129% bz. 
Cosel-Oderb. (Wilh. 4 81½ G. Magdeburger do. 45, 4 19 B. 
do. do. III. 43 —.— Meininger do.| 7 8 4 |117 ba. d. 
do. do, IV. 4½% 86% 8. oldauer Lds.-Bk. 5 4 4 22 8. 
Narschl.- Märkische 4 84½ B Oest, Cred.-Actien 7% 13 5 1365 8b 
do, do. III. 4 81 Posener Bank . | 53 67 4 102 1. 
do. do. IV. 4½ 924 G. Preuss. Blk. A.. 81, | 8 430141 B. 
Ndrschl, Zweb. Litt, C. 8 98 % G. Sächs. B. 600% J.-S. / | 7% 4 118% ba. G. 
Oberschles. 4. 1414 — — Jeules. Bank Ver.] 1% | 8 4 1225 bz. 
do. Bi. 5. 2 39 —.— Thüringer Bank, | 4 4 4 | 78% B. 
do, Gi ce 4823 8. Weimar, do. 4 4% 4 87 8. 
do. E. . 3% 73% &. - 
do, 3 4½ 89½ ©. isenbahnbd.-Act. 12½ 11½ |5 136 B. 
do. Bahia 4½% 89% G. GwbkSchuster&Co| 7 7 4 107½ G. 
Ostpreuss. Südbahn. 5 | 91% 8 Minerva 0 0 5 | 44%, ba. 
Schlesw, Eisenbahn 43 87% 0 Schles, Zinkh.-Act.] 4 6 5 | 941, ba. 
Stargard-Posen III. Em. 4% — — do. St,-Pr.-Act,| 4 6 4% 93 ½ ba. 
— F Tarnowitz. Bergb. 0 4 || 00 6. 
Galiz.Carl-Ludw.-Bahn)5 | 94% bz. Vulkan 0 2 5 —— 
0. do, neue/5 er Pr. Hyp.-Vers.-Act. 10 9 4 104%, 6. 
Lemb,-Czernowitz . 65% © Schles. Feuervers,| 8 0 4 2 


do. do. 


5 
75 5 — ————— 
do. do. zus 73% br. G. Bank-Diseont: 4 pot. 


Berlin, 20 Aug. Weizen och 70—80 Tol. pro 210) Win, aach 
Jualität bez., pro Auguſt 70 Thlr. Br., 69% Thlr. Gld., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember —, Seyptbr.⸗October 69— 7 Thlr. bez, October⸗Rovember 69 
Thlr. Br, Novbr.⸗Decemder 69—% Tolr. bez., April⸗Mai — — Roggen 
dec 54 — 55 Thlr. pro 200) Pfd. dez. — Hündi loco 12% Thlr. Br. 
— Spiritus loco ohne Faß 17% —18 Thlr. bez. pro Aug. 1774 
Thlr. bez., Aug. Sevtember 177 — 1 — J Thlr. bez., Septbr. Oetober 16% 
1% 4 Thlr. bez., Oetbr. Novbr 16 Tolr. bez, Nodbr.⸗Decbr. 15% 
— 1% Thlr. bez., April⸗Mal 167 — / Tblr. bez. 


# Breslau, 21. Auguſt. Am beutigen Markte war der Geſchäſtsver⸗ 
kehr bei ziemlich belangloſen Zufuhren ſchleppend, Preiſe zum Theil billiger. 

Weizen nur zu niedrigen Preiſen verkäuflich, pr. 85 Pfund ſchleſiſcher 
weißer 81—92 Sgr., gelber alter 78 88 Sgr., neuer 7 gr., feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen nur feine Qualitäten preishaltend, 
geringere vernachläſſigt, pr. 84 Pfund neuer 5965 Sgr., feinſte Sorte 
1 Sgr. über Notiz. — Gerſte behauptet, pr. 74 Pfund weiße 50 — 53 Sgr., 
helle 48 — 50 Sgr., gelbe 47—48 Sgr. — e So matter, pr, 50 Pfd. 
alter 35-39 Sgr., neuer 32-35 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
— Erbſen offerirt. — Oelſaaten waren heute leicht verkäuflich. — 
Wicken obne Umſatz, pr. 90 Pfund 208 Sar. — Lupinen wenig um⸗ 
ſatz, 62—67 Sgr. pr. 90 Pfund. — Bohnen wenig beachtet, pr. 90 Pfund 
5—85 Sgr. — Schlaglein leicht verkäuflich. — Rapskuchen war ohne 
Angebot, 870 Sgr. pr. Ctnr. — Mais (Kukuruz) gut gefragt, 62 bis 
64 Sgr. per Centner. 


En Sgr. pr. Schffl. 
Weißer Weizen 89 Wien 605 
Gelber Weizen, alter... 80—84—88 Bohnen 

„ „ neuer. 78—82—86 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
Gefen „ 59—62—65 Schlag⸗Leinſaat.. . 190 —200—206 
Gerſte. 48—50—53 inter- Faß ERST, 230—241—250 
Hafer, alter 34—35—39 Winter⸗Rübſen 218—226—236 

„ neuer 30—32—34 Sommer⸗Rübſen.. — — — 


Erbſen 60—64—66 Leindotter 
Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. 22—27 Sgr., Metze 1% 


Superphosphate! 


U 

Prima Pommerensdorfer W 12/14 pCt. und 15/16 pCt. lösli 
Pbosphorfäure enthaltene A 44 © 5 — rocent — Brit Gestus 
inelufive Säler, frachtfrei ja mtiiher Ba nftationen auf der Route 
zwiſchen Frankfurt a. O. bis Breslau, Stettin, Poſen bis Nawicz 
e ee e e ebe br ge 

u . 

Pommerensdorf in EU duc 7 r chemiſchen Fabrik 


Franz Darrè in Breslau. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Gra Barth . Camp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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